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Berlin, vom 14. Januar. 

Se. Majeftät der König haben Alergnädigſt ges 
tubt, dem Lands und Stadigerichtz⸗Rath a. H. 
Weichaely zu Kolberg den Rothen Adler⸗Orden 
pierter Klaſſe; fo wie dem vormaligen Volontair⸗ 
F erſter Klaſſe, Eze⸗ 
chiel zu Brandenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; und dem Flachsbändtir Schröder zu 
Schweldnitz zu geſtatten, die vom Herzoge von Braun⸗ 


ſchweig Durchlaucht ibm für die Thellnabme an den 


eldjägen vom Jahte 1809 und in der Pyrenaͤlſchen 
Balke verliehenen beiden Ehrenzeichen annehmen 
zu durfen. 

Berlin, vom 15. Januar. 

St. Majſeſtät der König haben Afergnädigft ges 
tuht: den Architekten und Lehrer Guſtar Stlet zum 
Profeſſot bel dem hieſigen Gewerbe ⸗Inſtitute und 
der Baugewertd, Schule zu ernennen. 


Dat tſte diesjährige Stück der Geſek Sammlung 
enthalt unter \ X 
No. 2227. die Miviſterial⸗Erklarung über die zwiſchen 
der Königlich Preußiſchen und der Herzoglich Braun⸗ 
* . — 2 55 getroffene Ulebexeinkunft zur 
förderung der — era Vom 5 Delember 1841. 
No. 2228. Die Allerböchſte Ordre vom 11. cz. m., 
betreffend den Jahlungs⸗ Termin der Kaufgelder im 
Sudbaſtations⸗ Verfahren in der Rhein- Propim. 
Mo. 3229. Die Verordnung wegen näherer Beſtimmung 
det im 15 5 der Kreis ⸗ Ordnung für das Heriog⸗ 
tum nn und Fürſtentbum Rügen vom 
17. Auguſt 1825 enthaltenen Vorſchriften über die 
Vertretungen im Stande der Ritter ſchaft vom 13. ej. m., 


und 
218. 2200. die Müerhäche Kabinett» Dede vam 22. eh m., 


betreffend die Auslegung der Deklaration vom 6re N 

April 1839 in Unfehung der Rechtsmittel der Rice 

ie en gegen Eikenntniſſe über Bagatell⸗ 
title, 


Bei der am 18ten angefangenen Ziehung der Iſen K 
göſter Königl. Fe dener ene Pre 
1000 Thlr. auf No. 4781 und 76,2305 1 Gewinn von 
28285 uf da 2851 2 K zu 200 Lai 

„34, un 71 
auf No. 1050 und 53,346. und 2 Gewinne in 100 Thlr. 


Bei der am 14ten beendigten Ziehung der Iflen Kl 
Söſter Koͤnjalichen Klaſſen⸗Lotterie fiel der De: 
winn von 5000 Thlr. auf No. 10,941; 2 Gewinne in 
500 Tblt. auf No. 2042 und 87,932 2 Gewinne zu 
200 Thlr. auf No. 66,082 und 66,696, und 3 Gewinne 
zu u. Fon 50 5 2. nen an 83,562. 

iehung der Aen Klaſſe Söſter Lotteti 
22. Februar d. J. ihren Anfang nehmen. e 


Paris, vom 8. Jannar. 

Pairsbof. Sitzung vom 8. Jannar. Bei Ex⸗ 
oͤffnung der Sitzung verlas der Vlce⸗Pralldent, Graf 
Portalis, ein Schreiben des Juſtiz⸗Miniſters an den 
Kanzler, worln angezeigt wird, daß die gegen Que⸗ 
ulſſet, Colomblet und Brazier verbaͤngte Todes ſtraße 
für den Erſteren in lebens ſaͤngliche Befängnißftrafe' 
and für die beiden Anderen in lebenglaͤngliche ER 2 
Arbeit (alſo nicht fentliche Arbeit), aber ohne öffent⸗ 
liche Ausſtellung, verwandelt worden ſel. Der Bes 
richtshof befahl hierauf, dem Requlſttorlum des 1 
neral⸗ Prokuratord gemäß, daß die Begnodſigungs⸗ 
N je N ie rg . 
nirt un nhalt derfelben d 1b 
ten ſofort Mitiheſlung gemacht de wee 


v 


Die Begnadigung Queniſſets und feiner beiden 
gleichfalls zum Tode verurtheilten Genoſſen iſt end⸗ 
lich offiziell außgeſprochen und damit die allgemein 
‚Erwartung erfuͤlt. Man darf wohl annehmen, daß 
die Veruttheilten laͤngſt die motaliſche Gewißheit 
einer Strafmilderung gehabt, daß man fie nicht mit 
unndthiger Grauſamkeit 14 Tage lang in beſtaͤndiger 
Todesfurcht erhalten hat. Was den Inhalt des Bes 
gnadigungsaktes betrifft, fo it der Unterſchied bemer⸗ 
keuswerth, der darin zwiſchen dem Urheber des 
Attentats vom 13. September und ſeinen beiden 
Mitſchuldlgen gemacht wird. Fir den erſtern wird 
die Todesſttafe in Deportation, für die beiden andern 
in lebenslaͤngliche Zwangsarbeit verwandelt. Da nun 
bis zu der Formulirung eines Geſetzes uber dle Des 
portation ftatt ihrer die einfache Einſperrung (deten- 
Er einteitt, fo wird Quenlſſet das Schickſal der 
großen Mehrzahl der mit ihm Verurtbeilteu theilen, 
während Colombler und Brazter beſtimmt find, ihre 
jedenfalls juriſtiſch geringere Schuld in dem Bagno 
von Breſt oder Toulon zu buͤßen. Dieſes Mitßver⸗ 
haͤltniß muß um fo mehr auffallen, als es auf der 
Einfügung einer ganz neuen Staffel in die von dem 
Pairshofe ſelbſt angewendete Strafleiter beruht. 
Das hohe Tribunal hat Einige der Angeklagten zum 
Tode, Andere zur Deportation und die Uebrigen zum 
einfachen Gefaͤngniſſe verurthellt, und von den Galee⸗ 
ren {ft weder in feinem letzten, noch in irgend einem 
feiner fruͤhern Ausſpruͤche gegen politiſche Verbrecher 
die Rede. Gleichwohl begegnet es jetzt ſchon zum 
zweiten Male, daß Ludwig Philipp Verbrecher, die 
der Pairsdof zum Tode verurtheilt hat, zu den Gas 
leeren „begnadigt“, faſt als wolle er det politiſchen 
Juſtiz einen wledetholten Wink geben, wir fie gegen 
Verbrecher dieſer Art zu ſprechen babe. Der wegen 
des Aufruhrs vom 12. Mal 1839 zum Tode ver⸗ 
dammte Barbes wurde, obgleich er um Feine Gnade 
gebeten hatte, gleichfals durch Koͤnigl. Ordonnanz 
fuͤr die Galeeren beſtimmt, 
der Juſtiz⸗Minlſter auf ſich, den Buchſtaben dleſes 
Dekrets nicht vollzieden zu laſſen, fondern Barbes 
mit ſeinen Mitſchuldigen auf den Mont St.⸗Michel 
zu ſchicken. Es ſteht im Namen aller Partelen zu 
wüͤnſchen, daß Herr Martin Muth und Klugheit 
genug habe, um dleſem Belſplele feined Vorgaͤngers 
zu folgen. Wenn der Pairdhof anſteht, politiſche 
Fanatiker, ſelbſt in ihren ſchwerſten Verirrungen, 
dem Abſchaume gleichzuſtellen, den die Geſellſchaft 
in die Vorhölle der Bagnos ausftößt, fo hat fie das 
zu ohne Zweifel Ihre vollwichtigen Grunde, und es 
waͤre zu bedauern, daß eine individvelle Anſicht das 

Uebergewicht Über das Geſammt⸗Urtheil jener Vers 
ſammlung behielte. Jene Gruͤnde aber, ſie ſind 
nicht ſchwer zu errathen. In einer Zeit wie die 
unſrige, und beſonders in einem Lande wie Frank⸗ 
reich, iſt kein Menſch von Geſinnung fiher, ob er 
nicht früher oder ſpaͤter auf die Seite der Oppofltion 

gegen die beſtehende Gewalt treten, ob er nicht ſeloſt 


laiſe im Chor abgeſungen. 


jedoch nahm es damals 


in die Kathegorie der angeblichen oder wirklichen 
Berbrechet gegen den Staat falen wird. In der 
Ausſicht aaf eine ſolche Eventualitaͤt fügt man ſich 
wohl in den Gedanken, hinter Schloß und Riegel 
oder auch unter dem Fallbeil unſchaͤdlich für die 
Gewalthober gemacht zu werden; aber ein Jeder 
ſchaudert bei der Idee, daf man ihn zum Lafkthiere 
des Staats, zum Galeerenſtlaven, zum Kameraden 
der Halbbeſtlen in den Bagnos machen koͤnne. Darum 
will Jedermann ſchon ans gerechter Selbſtliebe von 
keinet Erneuerung der Pol tik Napoleons wiſſen, 
welche kalte Bosheit und Barbarei genug hatte, um 
ſelbſt Krlegsgefangene, wie z. B. die Schill ſchen 
Reiter, auf die Galeeren zu ſchicken. Denn wenn 
lene kalſerlichen Ungerechtigkeiten keine Repteſſallen nach 
ſich zogen, ſo fuͤhlt man doch, daß dem anders fein 
wurde, wenn eine heute in ähnlicher Weife mis han⸗ 
delte Partei morgen das Heft in die Hand bekaͤme. 
Der Globe bebauprer, die Strafumwandlung für 
Queniſſet und Conſorten fer vorzüglich der edelmä⸗ 
thigen und eifrigen Verwendung des jungen Herzogs 
von Aumale zu vetdanken. Der Koͤnig und mit ihm 
mehrere gewichtige Stimmen ſollen die Hinrichtung 
für nothwendig erachtet haben. Der Herzog von 
Aumale ſagte jedoch feinem Vater: „Aueniſſet iſt 
Vater, — er iſt alter Soldat; er darf nicht Rerben 
a ze vergeben Sie ihm, wie ich ihm vergeben 
abe a 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr begeg⸗ 
nete man einigen hundert Studenten, zu vieren mar⸗ 
ſchitend, auf verſchledenen Punkten der Stadt. Von 
Zeit zu Zeit ließ der Haufen den Ruf: 1, Nieder 
mit Gulzot“ vernehmen. Auch ward die Marſell⸗ 
Dieſer Auftritt ruͤhrte 
daher, daß die Studenten von einem Beſuche bei 
dem Herrn von Lamennais herkamey. Zum Gluͤck 
iſt weit /r nichts vorgefallen und die mitlaufenden 
Neuglerlgen nahmen Theil on dem, was vorgegangen. 
Nicht alle Journale ſtellen ſich auf die diploma⸗ 
tiſche Hoͤhe des Journal des Debats, wenn diefed in 
dem zwiſchen Rußland und Frankreich ausgebroche⸗ 
nen Ceremonienktieg bedauert, daß von letzterer Seite 
Repreſſallen gebraucht worden. Der Conſtitutiongel 
lobt die gerechten Empfindlichkeiten des Miniſterlumt 
und fordert ed auf, in feinem Betragen gegen Ruß⸗ 
land fortzufahten, Inconvenienz mit Inconvenienz, 
Beleidigung mit Beleidigung zu vergelten. Mur moͤchte 
Herr Gulzot bedenken, daß er ſich nicht im Grund 
diefelben Ruͤckſichtsloſigkelten in Madrid erlauben 
ſollte, Über die man ſich ſelbſt in St. Petertzburg 
gegen Frankreich beklage. Der National, nachdem 
er das Lächerliche des Streits herausgehoben, zieht 
noch eine andere Lehre daraus. Für fo viele Opfer 
der Ehre, die Frankreich gebracht um ſich nach der 
Meinung der andern Maͤchte zu modeln, ſei dies 
alſo der Dank. Lange habe man von Englands 
Freundſchaft geſchwatzt. Man habe erfahren, was 
ſte werth ſei. Als man ſich hierauf zu Rußland Hits 


* 


geneigt, ſei man zurückgeſtoßen worden. Und das 
8 man die Rückkehr in die Europaͤiſche Gemein⸗ 
ſchaft (concert européen)! 

Die Pteſſe enthält Folgendes: „Wir glauben 
melden zu können, daß die kurzlich zwiſchen den 
Höfen det Tuilerieen und von St. Petertburg eins 

tretene Kälte in Folge der Ankvoft des Herten von 

utenieff in Paris ihrem Verſchwinden nahe iſt. 
Obgleich die Deutſchen Journole fortfahren, Herrn 
von Butenieff den Titel und Charakter eines anßer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bepoß maͤchtigten Minifterd 
Rußlands in Konſtantinopel beizulegen, fo haben 
wit doch Grund, zu glauben, daß dieſer autgezeich⸗ 
nete Diplomat, der im boͤchſten Grade das Ber» 
trauen ſeines Souverains genießt, mit einer beſon⸗ 
deten Miſſion bei der Franzoͤſiſchen Regierung beauf⸗ 
tragt iſt, und daß der Wunſch, eln beſſeres Verneh⸗ 
men zwiſchen Paris und St. Petersburg herzuſtellen, 
feiner Miſſion nicht fremd iſt. Die Wahl des Herrn 
von Butenieff, deſſen perfönlicher Geiſt und edler 
Cbataktet in der diplomatiſchen Welt binlänalch bie 
kannt ſind, giebt die Hoffaung, daß ſein Aufenthalt 
in Paris vom gänſtigſten Reſultate begleitet fein 
Während die Franzöſiſchen Journale fortwaͤhrend 
zur Ber ſtärkung der Flotte aufpornen und mit Stolz 
auf jede Vermehrung derſelben blicken, wiederholt die 
Engliſche United Service Gazette den Ausſpruch, 
welchen ehemals ein Engliſcher Admiral gegen einen 
Franzoͤſiſchen that: „Frankreich mag fo viele Kriegs⸗ 
ſchiffe erbauen, wie es ihm gefaͤlig, England wird 
daruͤber nie in Sorgen gerathen, fo lange dieſe 
Schiffe nicht beſſer aufgetakelt, bemannt und geleitet 
werden.“ Die Franzöffchen Flottenofftzlere würden 
nach der Verſicherung der United Service Gazette 
ihre Schiffe nur den Feinden In die Hände liefern, 
denn ſie würden allerdings theoritifch ſebr gruͤndlich 
unterrichtet, praktiſch verſtaͤnden fie aber noch immer 
den Dlenſt nicht. 8 

Jetzt iſt es dem Erbauer des arteſiſchen Brunnens. 
in Grenele, Herrn Mulot, gelungen, die Roͤhte, 
welche zur Ausfütterung der Bohrung beſtimmt, aber 
Befchädigt und unbrauchbar geworden war, volftäns 
dig wieder hetauszuziehen. Naͤchſtens witd er dem⸗ 
nach die Ausfätterung von neuem beginnen. Die 
thörichte Aeußerung, welche neulich von einigen Jout⸗ 
nalen aufgenommen wurde, als ob der mit dem Waſ⸗ 
fer emporgetriebene Sand Paris gefährlich unters 
1 dat Hert Mulot fo wenig wie ſonſt ein Vet⸗ 
ſtändiger der Beachtung gewürdigt. 

Man ſchreibt aus Toulon vom ten d.: „Es find 
uns beute Nachrichten aus Aftika Über Marſeille 
zugekommen. Wir erfadten auf demſelben Wege, 
daß das Dampfſchiff „le Brandon,“ welches kuͤtz⸗ 
lich aus unſetem Hafen nach Tunis, wie man glaubt, 
abgegangen war, dei Mahon geſtrandet if. Die 
Mannſchaft hat, mit Ausnahme von 3 oder 4 Leuten, 


welche mit dem Boote nmſchlugen und erkranken, 
gerettet werden konnen; aber es fleht zu fürchten, 
daß das Schiff gaͤnzlich verloren iſt. Der „Bran⸗ 
don,“ welcher auf ſeiner erſten Reiſe begriffen war, 
hatte eine Maſchine von 160 Pferdektaft. 


Algier, 19. Dezbr. Generallientenant Rumigny, 
deſſen Sendung den Zweck hatte, den General Bus 
geaud waͤhrend der Zeit zu erſetzen, wo dieſer feiner 
Pſticht als Deputirter genügen ſollte, tritt morgen 
bereits wieder die Heimreiſe an, da General 
Bugeaud wegen der in der Provinz Oran vorzuneh⸗ 
menden Operationen nicht abkommen kann. — Mit 
jedem Tage fallen Staͤmme ganz oder theilweiſe von 
dem Emir ab; zu Oran, Moſtaganem und Tlemecen 
zum Beiſplel kommt dies faſt taͤglich vor. Der Thaͤ⸗ 
tigkeit des Generals Bugeaud iſt es gelungen, Abd⸗ 
el⸗Kaders Macht wankend zu machen, denn immer 
mehr Staͤmme find feſt zum Uebergeben entſchloſſen 


und blos um einen Mann verlegen, der den Auf⸗ 


ſtand gegen den Emir geſchickt und kraͤftig zu lelten 
im Stande wäre. Die bedeutendsten Stteitkraͤfte 
werden jetzt nach Oran gerichtet, und General Chan⸗ 
garnier wird mit 4000 Mann gegen Tlemecen ope⸗ 
ticen. Der Krieg, die Eroberung und die Wieder⸗ 
herſtellung ſtehen nun auf dem erſehnteſten Punkte, 
es haͤtte daher General Bugeaud, der das allgemeine 
Vertrauen genießt, zu keiner ungelegeneren Zeit ab⸗ 
berufen werden koͤnven. 3 


| Rom, vom 28. Dezember. s 
Unterm geſtrigen Datum iſt ein Edikt, vom Staats⸗ 
Secretait der inneren Angelegenheiten, Kardinal Mate 
tei, unterſchrieben, erſchienen, nach welchem eine 
BEE 78 ſechs ee bis 
au eitered zuſammenberufen iſt, 
Keira 2 5 fen iſt, um über alle taͤu⸗ 
ten. Von ihrem Ausſpruch findet keine Appellation 
als an die Gnade des Papſtes ſtatt. Nach dieſet 
Verordnung werden alle Verbrecher dieſer Art, deren 
man habhaft wird, zu 15 bis 20. Jahren, werden 
Waffen bei ihnen gefunden, zeitlebens zu Galeeren⸗ 
ſtrafe, und haben fie die Waffen gebraucht, zum 
Tode verurtheilt. Trotz dem fanden gleich geſtern 
Abend wieder mehrere Ueberſaͤlle ſtatt, als wolle man 
des Geſetzes ſpotten. > 


Rom, vom 30. Dezember. 

Der Cardinal Generalvicar della Pertas Kodkank 
hat auf Befehl des Papſtes unterm 3. Auguſt d. F., 
und aufs neue in den letzten Tagen, ein Edikt vers 
öffentlicht, welches als ein Zeichen der Zelt und als 
Beitrag zur Kenntniß der ſtillen Miffionsmittel des 


Rom und der Umgegend zu rich⸗ 


7 


taͤmiſchen Kathollcismus intereſſant und fchägbar ſſt. 


Es befiehlt die Verpflegung in Rom erkrankter frem⸗ 
der Reiſender durch Moͤnche. Sein Inhalt ber 
im Audzuges „Damit die geiſtigen und leiblichen 
Intereſſen fremder, in Rom erktankter Reiſender, wer 
und was immer ſie fein mögen, nicht verfäm 
werden, fo Ift von früheren Paͤpſten eine eigne g 


liche Confrakeknitat in der Abſicht gegründet und 
detitt worden, die Verpflegung dieſer Kranken aus 
den Haͤnden der Gaſt⸗ und Miethwirthe ſowle jedes 
andern Weltlichen zu Übernehmen, und ihnen beſon⸗ 
ders geiſtlichen Beiſtand und Zuſpruch zu gewaͤhren. 
Jeder, in deſſen Hauſe eln Fremder erkrankt, iſt unter 
Androhung ſchwerer Strafen gehalten, die erwaͤbnte 
Conftaternitaͤt von Moͤnchen ungeſaͤnmt von dem 
Falle zu unterrichten und iht auschließlich Zutritt 
zum Krankenbette zu geftatten. Wir ſehen zu unſerm 
Miß fallen, daß diefet Geſetz aus Nachlaͤſſigkelt und 
Bosheit vielfach nicht befolgt wird. Wir ſchaͤrfen 
daher ſeine genaueſte Beobachtung aufs neue ein, 
und verheißen Denen Belohnungen, welche die Ueber⸗ 
treter deſſelben anzeigen, Über welche Letztere harte 
Geldſtrafen und Zuͤchtigungen verhängt werden ſollen, 
welche uns gut duͤnken.““ Die Ausführung dieſes 
Edited hat bereits die aͤrgerlichſten Auftritte veran⸗ 
taßt. Von den vielen fi waͤhrend des Winters 
hier aufhaltenden Fremden find faſt vier Fünftel 
Eagliſche Proteſtanten, welche ihre Seelen⸗ und 
Leilbespftege unter keiner Bedingung einem katholi⸗ 
ſchen Mönchen anvertrauen wollen. Deſfenungeach⸗ 
tet müſſen fie ſich das Erſcheinen derfelben wenige 
5 einmal gefallen laſſen, und dieſe dürfen nicht 

urren, wenn man fie fortſchickt. Sie erklärten 
ſogar in dieſem Falle unverhohlen zu verſchledenen 
Malen, der Sinn des Geſetzes ſel proteſtautiſchen 
Kranken gegenüber nichts weiter als eine beſcheidene 
Anfrage nach einer eventuellen Convertirung in der 
Nähe des Todes. Die conſequente Ausführung 
dieſes paͤpſtlichen Willens dürfte noch zu ſeht unan⸗ 
genehmen Colliſtonen führen und mit der Zeit die 
großen materiellen Vortheile verkuͤmmern, welche 
Rom von den es beſuchenden Fremden in ſolchem 

Maße hat, daß von ihnen die Exiſtenz feines halben 
Bevölkerung bedingt iſt. 

Meapel, vom 23. Dezember. a 

Prinz Luitpold von Bayern hat geſtern Pompeji 
Befucht, wo Se. Koͤnigl. Hoheit ein von Frau von 
Mettingk, geb. Bethmann, angeordnetes ſplendides 
Diner anzunehmen geruhte. Der Tiſch war in den 
fo wundervoll erhaltenen oͤffentlichen Bädern aufge⸗ 
ſtellt, wo anfangs die Sonne, fpäter der Mond, ihr 
Licht durch die runde Oeffnung auf die Gaͤße war⸗ 
fen. Schon war der Mond hoch am ſternenfunkeln⸗ 
den Himmel, als dle Geſelſchaft mit Fackeln durch 
die Gräberftraße zog, um in dem Haufe des Dlomed. 
die ee Gänge und Gewolb 
im welche ſich am letzten Tage Pompeſt's die zahl⸗ 
ran, fluͤchteten und daſelbſt von 
Aſche bedeckt den Tod, dem fie zu entgehen wähnten, 
fanden. Beim Aufgraben nach fo vielen Jahrhun⸗ 
derten fand man dle Gebelne von achtzehn Perſonen, 
worunter die Hausfrau mit ihren Töchtern, kenntlich 
durch die goldenen Spangen und Ringe. Moch ſte⸗ 
on bie bob n Weinkruͤge an demſelben Platz, wo 


e zu beſuchen, 


fie 1 e 2 . e u 
— Die Abreiſe des Prinzen Luftpold teil 
iſt auf den 3. Januar Felge, Be 


London, vom 8. Januar. 


Ihre Mafeſtaͤt die Königin hat den Kirchen⸗Vor⸗ 
ſtehern von Wind et die Summe von 350 Pfd. St. 
einhaͤndigen laſſen, um dafuͤr, zur Vertheilung unter 
die Armen am Tauftage, Brennmaterial, Speiſen 
und Kleldungaſtͤͤcke anzuſchaffen. Außerdem ſind von 
Ihrer Majeſtaͤt noch 50 Pfd. fuͤr die Armen von 
Alt⸗Windſor beſtimmt. Auch die Einwohner von 
Windſor haben zu gleichem Zwecke eine Subfeription 
eröffnet, die bereits 200 Pfd. eingebracht hat, und 
von deren Fortgang man ſich wenigſtens das Dop⸗ 
pelte dieſer Summe verſpricht. Man rechnet 800 
arme, huͤlfsbedulftige Familien in der Stadt Wind⸗ 
for und ihrem Welchbilde, obgleich die ganze Bes 
völkerung ſich, mit Einſchluß der Garnifon, auf nicht 
vel uber 10,000 Seelen belaͤuft; es würden daher 
bis etzt von den für fie geſpendeten Gaben etwa 
14 Schiding auf jede Familie kommen. 

Die Gemächer, welche für Se. Maſeſtaͤt den König 
von Preußen in Schloß Windſor während Allerhoͤchſte⸗ 
deſſen Aufenthalts hierſelbſt beſtimmt find, beſtehen 
aus einem Theil der Staats⸗Zimmer, aus denen man 
eine der ſchoͤnſten und maleriſchſten Aus ſichten in 
England hat. Ste liegen äber der nördlichen Ter⸗ 
vafle des Schloſſes. Es werden die großartigſten 
und glänzend ſten Anſtalten zum Empfange Sr. Mas 
jeſtaͤt getroffen. f 

Det regierende Herzog von Sach ſen⸗Koburg und 
die verwiltwete Herzogin von Sachſen⸗Koburg wer⸗ 
den, wie der Morning Herald meldet, der Taufe des 
Prinzen von Wales nicht perſoͤnlich beiwohnen Loͤn⸗ 
nen. Der Saͤchſiſche Geſandte, Baron Gersdorff, wich 
den Herzog vertreten, und fur die verwittwete Herzogin 
wird die Herzogin von Kent die Stellvertretung Übers 
nehmen. Demſelben Blatt zufolge, befindet ſich un⸗ 
tet den Hof. Chargen, welche die Koͤnigin dazu aus⸗ 
2 r. Ag: N den Koͤnig von Preußen 
nach England heruͤber zu geleiten, auch der 
von Hard wicke. er 8 Beh 

Der Globe erblickt in der Ankunft der zwel Milllo⸗ 
nen Dolatd, welche von dem Loͤſegelde der Stadt 
Canton herruͤhren, ein beſonders für die Bank von 
England ſehr guͤnſtiges Erelgniß, da es für dieſelbe 
die Gefahr aufhebe, welche ſonſt aus: einem allzu⸗ 
großen Begehr nach baarem Gelde im Frühjahr hätte 
entſtehen koͤnnen, wiewohl dieſe Gefahr ſich allerdings 
waͤhrend der letzten Zeit weniger drohend gezeigt habe, 
da die Einfuhr von gemünztem Gelde in England 
ſich ſtaͤtig halte und A 8 75 annehmen koͤnge, 
daß ein ſehr bedeutender Belauf deſſelben für Ges 
talde im Fröbſabre wieder außer Lands gehen werde. 
Nach den Eirculairen der Kornfaktoren fein namlich 
noch 900,000 Quarter bereits verzolten fremden 
Gettaldes im Lande aufgeſpelchert, als Ueberſchuß 


— 


und zählten kaum 100 Mann. — 


der Eis fuhr vom vorigen Herbſte, und überdies lagen 
300,000: Quarter f'emden Getraides und Mehles⸗ 
unter Königsſchloß und warteten auf das abetmalige 
Eintreten des niedilgeten Zolet. Mit dieſen Vor⸗ 
räthen aber und dem Ettrage der Aerndte Englands 
ſelbſt duͤrfe man, nach dem Ecmeſſen unbethetligter 
Perfonen, die Conſumtion bis zum naͤchſten Herbſte 
zu beſtreiten hoffen. 

Das Dampfſchiff „Flrebrand“ hat Befehl erhalten, 
ſich dem Geſchwadet anzuschließen, welches Se. Mas 
jeftät den König von Preußen von Oſtende nach 
England einholen ſol. Man glaubt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtat am 21. d. M. bier fanden werden. Wenn 
Windſtille oder widrige Fabtt elntraͤte, ſol der „Flte⸗ 
brand“ die Fregatte „Warſpite“, welche füt den 
Gebrauch Sr. Maſeſtaͤt beſtimmt If, ins Schlepp⸗ 
er nehmen, um die Ueberfahrt moͤglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. \ 

Die Londoner Dock⸗Geſellſchaft hielt dieſer Tage 
ihre Halbjahts⸗Verſammlung. Nach dem Berichte 
waren in den letzten ſechs Monaten 602 Schiffe aus 
fremden Ländern in die Docks elngelaufen, und die 
Einnahme der letzteren batte 168,878 Pfd. Sterl., 
der reine Gewinn der Geſellſchaft aber 81,589 Pfd. 
St. betragen. Die halbjaͤhrige Dividende fiel febe 
befriedigend aus. 

Malta, vom 29. Dezember. 

Das Linienſchiff Thunderer iſt aus Beirut mlt allen 
Esgliſchen Truppen und der Kriege munltlon, die 
noch dort geblieben war, bier angekommen, ſodaß die 
Engländer Syrien fetzt völlig geraͤumt haben. Was 
wird Frankreich thun? Die Engliſchen Truppen hat⸗ 
ten ſaͤmmtliche Franzoſtſche Journale beſorgt gemacht 
Der evangeliſche 
Biſchof in Jeruſalem it am 26. Dezember dier eite 
getroffen und mird einige Zeit verweilen. muͤſſen, well 
das Dampffchiff, auf dem er aus England angekom⸗ 
men, Beſchädigungen erlitten: hat, dle eine Aus beſſe⸗ 
tung erforderlich machen. . 

Bombay, vom 1. Dezember. 


Ein Extrablatt des Agra Uhkbar vom 23. Novbr. 
meldet, daß ein Detaſchement Engliſcher Truppen 
unter dem Capitain Woodburn in der Mähe vom 
Kandahar in Stucke gehauen und der Befehlshaber 
ſelbſt nebſt 100 Soldaten getoͤdtet worden, und fügt 
hinzu, daß, einem Briefe aus Merut zufolge, dieſem. 
Unglück schnell ein noch viel größeres gefolgt fei, 
naͤmlich die Nachricht, daß ein Aufſtund der Afgha⸗ 
nen in Maſſe ſtattgefunden habe, daß Kabul von 
ihnen belagert werde, und daß der dortige politiſche 
Agent, Sir Alexander Burnes, entweder geroͤdtet 
oder ſchwer verwundet worden. 

Da die Finanzen det Schach Sudſcha die Eins 
führung von Erſparniſſen durchaus nothwendig er⸗ 
ſcheinen ließen, fo war man auf den Einfall gekom⸗ 
men, den Anfang mit einer Summe von 40,000 Rus 
pien zu machen, welche bisher einem wilden Stamme, 


den Gllzles, bezahlt worden war, damit ſie die Straße 
zwiſchen Kabul und Dichellalahad nicht moleſtiren 
möchten. Dadurch erbittert, fiel der Stamm uͤber 
einen Brittiſchen Convoh her, beraubte denſelben und 
machte uberhaupt die Straße ſo unſicher, daß die 
Abſendung von Truppen zur Saͤuberung derſelben 
nothwendig erſchien. General Sale machte ſich das 
der mit dem Söften Jnfanterie-Regimente von dee 
Oſtindiſcheu Armee und zwei Kanonen auf den Weg, 
um von Kabul nach Sſchellalabad durchzubrechen, 
wurde aber in dem Buhdka⸗Paß von den Gilzies 
angefallen, verlor etwa 30 Mann und mußte ſich eine 
ſichete Stellung ſuchen. Am 11. Oktober wurde, ihm 
das 13te Britiſche Infanterie-Regiment von Kabul 
aus zu Huͤlfe geſendet, und die beiden Reglmenter 
forcirten nun am folgenden Tage den Paß. Nach 
längerem Aufenthalte und herangezogenen Verſtaͤr⸗ 
kungen ſetzte darauf das Deraſchement, von Zeit zu 
Zeit noch immer von den Gilzies angegriffen, beſon⸗ 
ders in dem Kurs⸗Kabul⸗Paß, wo dad: 3öſte Regis 
ment wieder mehrere Leute verlor, den Marſch fort, 
und gelangte endlich am 29. Oktober in den. Peri! 
Duta⸗Paß, wo es von den. Gilzies mit ſolchem 
Erfolge angegriffen wurde, daß es erſt nach dem 
Verluſte von 116 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten, worunter vier Offiziere, den Paß forciren und 
die Stadt Suhrkaub erreichen konnte. Unter den 
auf dem Marſche verwundeten Offizieren befindet fi 
Gencral Sale ſelbſt. 1 
* Mew York, vom 15. Dezember. 

Vet etwa zwei Wochen wurden auf Andringen 
verfchiedener Gläubiger, die auf dem Wege des Pros 
zeſſei, in Folge früheren Spruches, diele Verguͤnſti⸗ 
gung erlangt batten, folgende zum Eigenthum der 
Vereinigten Staaten⸗ Bank gehörige Aktien auf der 
Borſe von Pdiladelphia öffentlich verſtelgert und 
brachten folgende Preiſe: 4020 Aktien von d. Cum⸗ 
berland Alley Roilroad (zuſammenverſteigert) 200 Dol⸗ 
lars, 5202. Aktien Sundury and Erie Railroad 130, 
3030 Aktien Franklin Railroad Company 140, 
2000 Aktien Whrightsville Vork und Gettysbury 
Nallroad 200 Dollars. Dieſe Aktien koſteten der 
Vereinigten Staaten⸗Bank urſpruͤnglich über 600,000 
Dollate und find nun verkauft worden für 670, ol⸗ 
lars. 2 einer ſolchen Finanzwirthſchaft, 
bemerkt das Journal, welches dieſe Transaktion mit⸗ 
theilte, ſollten ſich doch die Aktiondre der Vereinig⸗ 
ten Staaten „Bank nicht ſo⸗ erſchrecklich die Koͤpfe 
zerbrechen, wo ihre 35. Miblonen Capital hingekom⸗ 
men ſind. 

Bermifhte Nachrichten, 

Berfin, vom 13. Januar. Im Bezug auf die 
Handhabung der Cenſur iſt nachſtehendes Cirkulare 
an ſammtliche Königliche Ober⸗Praͤſidien erlaſſen 


worden: n 
„Zur. Herbeiführung elner größeren Glelchförmig⸗ 
keit bel Ausübung der Cenſut, und um ſchon jetzt 


dle Preſſe von wuftatthaften, nicht in det Allerdöͤch⸗ 
en Abſicht liegenden Beſchraͤnkungen zu befreien, 
aben Se. Majeftät der König durch eine an das 
Koͤnigliche Staats⸗Miniſterium am 10. d. M. er⸗ 
laſſene Allerhoͤchſte Ordre jeden ungebuͤhrlichen Zwang 
der ſchriftſtelleriſchen Thaͤtigkeit ausdruͤcklich zu miß⸗ 
biaigen und, unter Anerkennung des Werths und des 
Bedüͤrfniſſes einer freimuͤthigen und anſtaͤndigen Pu⸗ 
blizitaͤt, uns zu ermaͤchtigen gerubt, die Cenſoten zur 
angemeſſenen Beachtung des Art. 2 des Cenſur-Edikts 
vom 18. Oktober 1819 von neuem anzuweiſen. Nach 
dieſem Geſetz ſoll die Cenſur keine ernſthafte und bes 
ſcheidene Unterſuchusg der Wahrheit hindern, noch 
den Schtiftſtehern ungebuͤhrlichen Zwang auflegen, 
noch den frsien Verkehr des Buchhandels gemmen. 
Ihr Zweck iſt: „demjenigen zu ſteuern, wes den all⸗ 
gemeinen Grundſaͤtzen der Religion zuwider iſt,“ zu 
unterdruͤcken, „was die Moral und guten Sitten 
beleidigt, — dem fanatiſchen Heruͤberzlehen von relis 
glöſen Glaubensſaͤtzen in die Politik und der dadurch 
eutſtehenden Begriffs » Verwirrung entgegenzutreten 5 
endlich zu verhüten, was die Würde und Sicherheit 
ſowohl des Preußiſchen Staats, als der uͤbrigen 
Deutſchen Bundesſtaaten vetletzt.“ Die Cenſut ſoll 
alſo keinezweges in einem engherzigen, über dieſes 
Geſetz hinausgehenden Sinne gehandhabt werden. 
Der Cenſor kann eine freimuͤthige Beſprechung auch 
der inneren Landes⸗ Angelegenheiten ſeht wohl geſtat⸗ 
ten. Die unverkennbare Schwierigkeit, hierfur die 
tichtigen Grenzen aufzufinden, darf von dem Stre⸗ 
ben, der wahren Abſicht des Geſetzes vellkommen zu 
genügen, uicht abſchrecken, noch zu jener Aengſtlich⸗ 
keit verleiten, wie ſie nur zu oft ſchon zu Mißdeu⸗ 
tungen über dir Abſichten des Gouvernements Ver⸗ 
onlaſſung gegeben hat. Bleibt es gleich unmöglich, 
im Wege der Jaſtruktion Vethaltungs Maßregeln 
für alle einzelne Fälle zu ertheilen; ſo wird dle 
Bildungsſtufe und die äußere Stellung der Eenforen 
doch dafür eine ſichere Buͤegſchaft gewähren, daß 
ihrer Umſicht die Auffindung einer richtigen Mltte 
zwiſchen den Extremen gelingen und dadurch ſowohl 
dem Bedürfniß freierer wiſſenſchaftlicher Eroͤtterung, 
als der Pflicht, den Einzelnen wie die Geſammtheit 
in allen ihren höheren Jntereſſen vor e und 
boͤswlligen Angriffen zu ſichern, in befriedigender Weiſe 
enügt werde. Hieraus folgt insbeſondere, daß 
Schelte, in denen die Staats⸗Verwaltung im Gau⸗ 
zen oder in einzelnen Zweigen gewürdigt, erlaſſene 
oder noch zu erlaffende Geſetze nach ihrem inneren 
Wertde geprüft, Fehler und Mißgriffe aufgedeckt, 
Verbeſſerungen angedeutet oder in 751 gebracht 
werden, um deswillen, weil fie in einem anderen 
Sinne, als dem der Regierung geſchrieben, nicht zu 
verwerfen ſind, wenn nur ihre Faſſung anſtaͤndig 
und ihre Tendenz wohlmeinend iſt. In welchem 
Umfang derartige Erörterungen, welche die Maßre⸗ 
geln des Gouvernements einer Keltit unterwerfen, 
zur Publizitaͤt verſtatten werden können, beweiſt unter 


Anderem die Ausdehnung, in welcher die Verhand⸗ 
lungen der Rheiniſchen Provinzlalpaͤnde in die öffente 
lichen Blätter uͤbergegangen find. Es iſt aber dabe 
eine unerlaͤßliche Voraus ſezung, daß die Tendenz der 
gegen die Maßregeln der Regierung ausgeſprochenen 
Erinnerungen nicht gehaͤſſig und boͤswillig, ſondern 
wohlmeinend fei, und es muß von dem Cenſor der 


gute Wille und die Einſicht verlangt werden, daß er 


zu unterſcheiden wiſſe, wo das Eine und das Anders 
der Fal iſt. Mit Ruͤckſicht hierauf haben die Cen⸗ 
foren ihre Aufmerkſamkelt ouch beſonders auf die 
Form und den Ton der Sprache der Druckſchriften 
zu richten und, Infoferm durch Leidenſchaftlichkeit, Hefe 
tigkeit und Anmaßung ihte Tendenz ſich als eine 
verderbliche darſtellt, deren Druck nicht zu geſtatten. 
Alles, was wider die chriftliche Religlon im Allge⸗ 
meinen oder wider einen beſtimmten Lehrbegtiff auf 
eine froole, feindſelige Weiſe getichtet iſt, darf nicht 
geduldet werden, und eben fo wenig dasjenige, wo⸗ 
durch Zucht und Sitte und äußere Anfändige 
keit verletzt werden. Beleidigende Aeußerungen 
und chrenkraͤnkende Urtheile über einzelne Perſonen 
find nicht zum Druck geeignet. Daſſelbe gilt 
von Verdaͤchtigung der Gesinnung Einzelner odes 
ganzer Klaſſen, vom Gebrüuch von Parteinamen 
und ſonſtigen Perſoͤnlichkelten. Wird die Cenſun 
nach dieſen Andeutungen in dem Gelſte des Gene 
ſur⸗Edikts vom 18. Oktober 1819 ausgeübt, ſo 
wird einer anftändigen und freimüthigen Publizität 
binreichender Spielraum gewaͤhrt, und es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß dadurch eine größere Theilnahme an vater⸗ 

laͤndiſchen Futereffen erweckt und fo das Nationale 
gefühl erboͤht werden wird. Auf diefem Wege darf 
man hoffen, daß auch die politiſche Litteratur und 
die Tagespreſſe ihre Beſtimmung beſſer erkennen, mit 
dem Gewinn eines reicheren Stoffes auch einen wärs 
digeren Ton ſich aneignen und es künftig verſchmaͤ⸗ 
ben werden, durch Mittheilung gehaltloſer, aus freie 
den Zeitungen entlehnter, von übelwollenden oder 
ſchlecht unterrichteten Korreſpondenten hertuͤhrendet 
Tages⸗Neulgkeiten, durch Klatſchereien und Perſön⸗ 
lichkeiten auf die Neugierde ihrer Leſer zu ſpekullten, 
— eine Richtung, gegen welche einzufchreiten die 
Cenſur den unzweifeſhaften Beruf hat. Damit dies 
ſem Ziele näher getreten werde, if es aber erforder⸗ 
lich, daß bei Genehmigung neuer Zeitfchriften. und 
peuer Redakteure mit großer Vorſicht verfahren werde, 
damit die Tagespreſſe nur vollig unbeſcholtenen 
Maͤnnern anvertraut werde, deten wlfſenſchaftliche 
Befähigung, Stellung und Charakter für den Ernst 
ihrer Beſtrebungen und für die Loyalität ihrer 
Denkungsart Buͤrgſchaft lelſten. Mit gleicher Vor⸗ 
ſicht muß bei Ernennung der Ceuſoren verfahren 
werden, damit das Cenſor⸗Amt nur Männern ven 
erprobter Geſinnung und Fähigtelt übertragen 
werde, die dem chrenvollen Vertrauen, welches 
daſſelbe voraus ſetzt, vollſtaͤndig entſprechen, Männern, 
weiche wohldenkend und ſcharfſichtig zugleich, die 


Form von dem Weſen der Sache zu ſondern verſte⸗ 
den und mit ſicherm Takt ſich Über Bedenken hin⸗ 
wegzuſetzen wlſſen, we Sinn und Tendenz elner 
Schrift an ſich dieſe Bedenken nicht rechtfertigen. 
Indem wir dem Königlichen Obers Präfidium übers 
laſſen, die Cenſoren ſeines Bezirks hiernach mit Ans 
weiſung zu verſehen, hegen wir zu demſelben das 
Vertrauen, daß es auch ſelnerſelts bei Leitung der 
Cenſur- Angelegenheiten, vieſe Andeutungen überall 
beachten und ſo die 9 der Allerhoͤchſten Ab⸗ 
icht Seiner Majeftät des Königs ſich angelegen fein 
laſſen werde. 

Berlin, den 24. Dezember 1841. 
Der Miniſter des Der Minifter der Der Miniſter der 
Junern und der geiſtlichen ꝛc. An⸗ auswärtigen Ane 

Polizei. gelegenheiten. gelegenheiten. 
9 Eichhorn. b. Maltzan. 


rkulare 
an ſaͤmmtliche Königliche Ober⸗Praͤſidlen.“ 

— Vom 13. Januar. Am vorgeſtrigen Tage 
iſt in der Nähe der hleſigen Reſldenz eine Jagd abs 
gehalten worden, welcher Se. Maſeſtaͤt der König 
und Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen beizuwoh⸗ 
nen geruhten. Die Reſultate von zwei Keſſeltreiben 
waren 321 Haſen und 2 Fuͤchſe. 

Tuttlingen, 1. Januar. Letzten Dlenſtag gin⸗ 
gen aus dem Badiſchen, zwei Stunden von hier ent⸗ 


fernten Orte Schwandorf fünf Knaben in den Wald, 


um Beſenreis zu holen. Sie wurden aber an dieſer 
verbotenen Handlung durch einen, in der Nähe abs 
efeuerten, Schuß geſtoͤrt, der fie veranlaßte, die 
lucht zu ergreifen. Die beiden jüngeren, 7 und 
9 Jahre alt, blieben, als die ſchwaͤchſten, in derſel⸗ 


ben zurück, verloren unzweifelhaft den Weg nach der 


Heimath und kehtten Abends und auch den folgen⸗ 
den Tag nicht nach Haufe zurück, Angeſtelte, ans 
baltende Nachforſchungen nach den Verlorenen in den 
Waldungen umher blieben fruchtlos. Erſt am Don⸗ 
nerſtag fand man die beiden armen Kinder todt, mit 
zerkraten Fingern auf dem freien Felde in der Mähe 
des erfterem Orte nahe llegenden Dorfes Neuhaus 
fen, im hieſigen Oberamtsbezirke, — Beide gewiß 
nicht ſowohl langſam hinweggeraffte Opfer einer nicht 
ſehr bedeutenden Kälte, als vielmehr die Opfer Fürs 
petlicher und gelſtiger Ermattung, geſteigert durch die 
erdröckende Angſt, die ſie zur Flucht trieb, und durch 
bie fehlgefchlagene Sehnſucht nach der Heimath. — 
aka Lehren liegen in dieſem großen Uungluͤcke für 
tern! 


In Bruͤſſel fand neulich mit beiderſeitiger Eins 
willgung eine Entführung ſtatt, die dadurch gelang, 


daß verabredetermaßen am Schluſſe des erſten Hof⸗ nach Reaamur. 64g. — 20, — 5 


balls vier vierfpännige Poſt⸗Chaiſen, jede mit einem 
Reichgekleldeten Paare, nach vier verſchledenen Rich⸗ 
tungen aus Bruͤſſel abfuhren, fo daß man in der 
erſten Verwirrung nicht wußte, wohin dle Verfolgung 
zu richten ſel. Ein Reffe des Biſchofs von Gent 


und die ſchoͤne und reiche Schwaͤgerin eines Minlſters 
bildeten das eruſtlich gemeinte Paar, erreichten gluͤck⸗ 
lich London, wurden ſogleich getraut und werden fetzt 
in Bruͤſſel zuruͤcketwartet, um die gebräuchlichen Ba 
fuche zu machen. 


Wenn in Frankreich ein Unterlieutenant, nachdem 
er zwanzig Jahre lang untadelhaft im Heere diente, 
ſelnen Abſchied erhaͤlt, ſo hat er, gleichviel ob er 
Wunden trägt oder nicht, Anſpruch auf eine Pens 
ſion von 326 Gulden 40 Kreuzer. Wenn eine 
Taͤnzerin an der großen Oper zwanzig Jahre lang 
getanzt hat, ſo gebührt ihr, laut einer Entſcheidung 
des Staatsrathes, ein Ruͤckzugsgehalt von 1120 Gulden. 


Hullmandel's Erfindung, nach welcher der Maler 
mit eigends zubereiteten Fluͤſſigkeiten auf den litho⸗ 
graphiſchen Stein mittelſt eines Pinſels zeichnet, hat 
ſich nun praktiſch volkommen bewährt, Es wurden 
auf dieſe Art Lithographie von Zeichnungen zu dem 
lithographiſchen Prachtwerke „die Schloͤſſer Englands“ 
800 Abdrucke genommen, von denen die letzten fo 
ſcharf und ſchoͤn waren, als die erſten. Die Abdrücke 
glichen ganz friſchen Originalzeichnungen in Sepia. 
„Welche Meiſterwerke“, ruft Herr Hullmandel in 


einer Flugſchrift aus, „wuͤrden ſich nun in den 


Sammlungen der Kunftfreunde befinden, hätten 
Rembrandt, Rubens, Tizian ꝛc. dieſe Vorrichtung 
beſeſſen!“ — “ 


(Schleſ. 3.) Der oftmals ſehr disttahirte Hoftath 
von Spielmann ſollte einſt den Preußiſchen Geſandten 
in Wien, Baron Riedefel, beim Fuͤrſten Kaunitz ans 
melden, und er that es mit den Worten: „Ew. 
Durchlaucht — Baron Steineſel.“ Der Preußiſche 
Geſandte ſagte laͤchelnd: „Ew. Durchlaucht, ein 
Eſel iſt allerdings dabei; ich aber heiße Riedeſel.“ 


„Ich wuͤnſche, die Maͤßigkeits⸗Geſellſchaft waͤre 
wo der Pfeffer waͤchſt,“ ſagte die Frau eines Arbei⸗ 
ters In Irland, „ſeit mein Mann dazu gehoͤtt, iſt 
er alle Tage unwohl.“ (Die Mitglieder verpflichten 
ſich, den Branntwein nur als Medizin zu gebrauchen.) 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei F. F. Schult & Comp. 


Morgens | Mittags 
E 6 Uhr. 2 Uhr. 
713. (28% 


DIZZ “4 7 
Barometer 144 gu ER, Andre 


Abends 
10 Uhr. 


70 4 3% 


8 3,8% 281, 14428. “ 
Pariſer Maß. 15. 14 3.1% ag 330 = 314% 
. 1,7% re 1,0° 
Thermometer e — 20 — 470 


Concert⸗ Anzeige. 
Mein Pianoa Concert findet am Dienſlag den 18ten 
Januar im Saale des Schützenhauſes Statt. — Der 


Anfang IM Yräcife 6 Uhr Abends. Einlaßkarten um 
Eubferiptiongpreife find in der Buchhandlung des Herrn 
Bulang zu haben. An der Kaffe tritt der volle Preis 
ein. A. Keller, Dr. phil. 


Bekanntmachung. \ 
Im verfloſſenen Winter haben wir nach den Beſtim⸗ 
mungen unferer Stiftung an verſchaͤmte Arme, Kranke 
und andere Nothleidende 182 Klfir, Hol; und 290,000 Stück 
Torf vertheilt. Zu dieſer reichlichen Gabe find mir 
teils durch die Zinfen unferer Kapitalien, tbeils durch 
die milden Beiträge der Einwohner und die Ermäßigung 
der Holz⸗ und Torf⸗Ankaufspreiſe Seitens der Stadt in 
Stand gefeg worden. Wir nehmen die ſe beiderfeitigen Un⸗ 
terſtützungen veggrauungsvoli wieder in Anſpruch, um guch 
für dieſen Winter dieſe, den Dürftigen fe woblihätige 
£ nicht 
t en uns darum erſuchten Herren Beuirksvor⸗ 
cher werden in den nächften Tagen die für dieſen Zweck 
belimmten milden Gaben erbitten. 
Stettin, den 11. Januar 1342. 
Die Geſellſchaft zur N der Armen im Winter 
8 mit Feuerung. 8 i 
. v. Mittelſtaͤdt. Schmidt. Schallehn. 
Wige Manteufel. Kluge. Langkabel. 


Bekanntmachung. 
Buden am Bollwerk ſollen No. 3, 4, 3, 7, 
13 und 18 am Yiften d. M., Vormittags 
auf dem Raihsſaale, mit der Bedingung 
Abbruchs, an den Meiſtbietenden veräußert 
den löten Januar 1842. 

Die Oeconomie⸗ Deputation. 


Verlo bungen, 
je Verlobung meiner Tochter Auguſte mit dem 
2 Heremann Hartfeil zeige ich, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, biermit ergebenſt an. 
Stecklin, den töten Januar 1842. 
Paſtor Nagel. 
Auguſte Nagel, 
Herrmann een, 
Verlobte. 


Von ver 
9, 11, 12, 
ae 

ofortige 
werden. Stettin, 


1 


Entbin dungen. 
Die beute Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
ner lieben Frau von einem geſunden Mädchen, brebre 
Bun u 4 — 3 — N aus 
5 ifenhagen ten Januar n 
neigen Carl Duvinage. 


1 8 uche ge dete am 8 
4 in um er Fall endete am Atem 
Pi I e geliebten Tochter und tefp. 
A Mathilde, im nicht vollendeten 
Schwede Krantei war von fehheftee Kindheit an 
tbr trauriges Erdenioos z. Gottes unendliche Baterliche 
berief fie in ein beſſeres Leden, und wird uns den Trost 
3 2 wir bei die ſem ſchmerzlichen Verluſt fe 
ih Ei Zernidom, 
uguſte 
Louiſe ‘ Zernickew, eis Schwestern. 
Albertine 


vertingern zu dürfen. Unſete Mitglieder 


Andere Goldabaaen & 5 Take. : - 


Verpachtuangen. 

5 Bekanntmachung, 

die Verpachtung der Waſſermühle bierſelbſt betreffend. 
Es wird beabſſchtigt, die bieſige, aus einem Mabl⸗ 
gange beſtebende Waſſetmablmühle bei Ablauf der jetzigen 
Pachtzeit wiederum auf die drei nachfolgenden Fahre, 
vom iſten Juni 1842 bis dahin 1845, in öffentlicher 
Sisitation an den Beſtbietenden zu verpachten. Hierin 
baben wir einen Bictungstermin aufden 21flen Mätze., 
Vormittags 11 Ubt, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale an⸗ 
geſetzt, wozu wir bietungsfähige Pach liebhaber mit dem 
Bemerken einladen, daß die Pachtdedingungen vorher 
jeden Tages in den gewöbnlichen Geſchaͤfisſtunden bei 
uns eingeſehen werden können. 

Torgelow, den 12ten Januar 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Hütten⸗Amt. 


— — — — ¼-̃ — — 5. —j8 
2 Forcellini's lateiniſches Lexikon, v. Schlieben's 
Atlas ven Amerika, Eiſelen's Staats⸗Finangwiſſenſchaft, 
Maper's ſynonpmiſches Handwoͤrterbuch und Histoire 
de Japolson par M. de Norvins. Vignettes par 
Raffet, billigſt bei Wilhelm Katter, Antiquar. 


Getreide⸗MRMarkt⸗Preiſe. 
„Stettin, den 15. Januar 1842. 


Weizen, 2 Thle. 15 ſgr. bis 2 Thlt. 231 Kor. 
Roggen, 1.216 „„ 1 „% M 
Gerſte, — 27 „ 1 „ — 5 
S — „ 20 ⸗ꝛ⸗ñmᷓ — 8 2 
Erbfen, DEE ET . 


Prenss, Cour. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 15. Januar 1842. 


Staats-Schuld-Seheine . x x » sn“ 
Prowss. Eugl. Obligatiouen . » + + «+ 
Prämien-Schelue der SechandL . « 
Kurmärkische Sehuldverschreibunges , 


Berliner Stadt - Obligationen 
Elbinger . Er 
Danziger do. in Theilen 


Westpreuss, Pfandbriefe 
“rossherzogtb. Pesensche Pfandbr. 


Ostpreuss hehe e 
Pommersche des; 
Kur- und Ncumärkisehe do. 
Schlesische do. 


Berlis-Potsdamer Elsenb ahn 
do. do. Prier.-Actlen 
Magdeburg-Leipriger Elserbbb. 
do. 40% Prier.-Actlien 
Berlia- Anhalt. Elseub aka 
do. do.  Prior.<Actiem 
Bösseldorf-Elberfelder Eiseunb. . . . » 
do. Prior.-Actien 
Abehlsebe Kisenb bn 


Gold al marco 
Friedrichsd' or 


„% „% „„ „ 


— 


Beilage zu No. 7 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 17. Januar 1842. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Pub lie an du m. 

„Zum Abladen des Schnees und Eiſes find folgende 
Platze beſlimmt: 

1) be 5 bei der Montyſchen Muͤhle ver dem Bers 

iner Thote 
2) der ſogenannte Haſenphul vor dem Koͤnigethete, 
3) die Wleſen vor dem Ziegen- und dem Parnitzer Thore. 


Auf der Oder und den Wegen darf dagegen Schnee 


oder Eis bei 1 bie 5 Thlr. Sttafe nicht abgeladen wer⸗ 
den. Steitin, den 12. Januar 1842. 
Königl. Polizei⸗Direktion. 
Befanntmadung. 

Nach erfolgter Entlaſſung des Disponenen Kühn ift 
der Handlungsgebülfe J. Kolbe der Handlung L. 
Buchert birfelbft mit folgenden Einſchraͤnkungen: 

1) daß er Spekulationsgeſchaͤfte ganz unterlaffe, 
2) Leinewand⸗, Saͤmeteien⸗ und Geiteidehandel nur 
mit einem Kapital von 4000 Tolt. berreibe, 
3) Wechſelgeſchaͤfte mehr nicht vornehme, als ſie zum 
Betriebe dieſer Handlung nothwendig ſind, und 
4) neue Geſchaftstweige nicht anfange, 5 
zum Disponenten bestellt, die ferner die Iltma Ludwig 
Buchert fübren wird. 
Schlawe, den 28 len Dezember 1841. ; 


Koͤnigl. Stadtgericht. 
kan nt machung. 


‘ Be : 
g Wiederbeſetzung der beim bieſigen Magiſtrate⸗ 


Tian afanten Stelle eines beſoldeſen Rathsherrn 


und % iiular-Kämmeters, ift ein neuer Wahltermin auf 
den dien Februar d. J. 


angelegt worden, welches wit 
hiermit bekannt machen, 


und zugleich diejenigen qualifi⸗ 


zirten Perfonen, welche bei dieſer Wahl als Mudewer⸗ 


ber auftreten wollen, erſuchen, ihre Meldungen vor dem 
Termine, unter Beifügung der Zeugniſſe uͤber ihre Qua⸗ 
lification und ihr Wohlberhalten, an uns gelangen zu 
laſſen. 

912 Wahl geſchieht auf 6 Jahre und wird der Stelle 
ein Gehalt von 500 Tbir. beigelegt. Wit find indeß 
nicht Agel das Gebalt event. auf 600 Tolr. zu er⸗ 
böhen, wenn ſolche Bewerber ſich melden follten, die 
neben ſonſtiger guter Geſchaftefertigkeit auch Kenniniffe 
im Baufache beſitzen und darüber die Legitimation beis 
dringen. 

lläbeigens machen wir darauf aufmerkſam, daß zwar 
keine Kaſſen⸗Verwaltung mit dieſem Amte verbunden 
iſt, nach den Entſcheidungen der Landes⸗Behoͤrden aber 
dennoch auf Genügung der Beſtimmungen des $. 148 
der Staͤdte⸗ Ordnung gehalten werden muß, ſo daß alſo 
nur bemittelte Perſonen in Mitbewerbung treten können. 

‚Hieraus folgt denn auch, daß auswärtige Konkurren⸗ 
ten, deren Vermögens- Verhaltniſſe uns nicht bekannt 
find, darüber ſich glaubhaft auszuweiſen haben werden. 

Stargard, den 10ten Januar 1842. 

Die Stadtverordneten. 


In den Tagen vom 2Often bis einſchließlich den 29ſten 
dieſes Monats — ercluſive des Sonntags, — in den 
Votminagsſtunden von 84 bie 12 Uhr, wird die Öffente 


* 


— . —— BiTEEE 


liche Zahlung der bei unſeren Departements⸗Kaſſen nicht 
abgeforderten landſchaftſichen Pfandbliefs-Zinſen hier dei 
uns faıtfinden, welche wir bierturch jur" Kenntniß der 
Eihebungsbetechtigten bringen. 

Stertin, den ten Januar 1842. 


s Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafis⸗Direknion. 


v. Eickſtaͤdi⸗Petereswaldt. 


Litergriſche und Zunft: Anzeigen. 


In unterzeichnete Buchhandlung find zu haben: 
Die Verarbeitung des Spiritus zu 


Franzbranntwein, Rum 
und Arcaf, und Anweiſung, die beſten einfachen und 
dopoelten Branntweine, Liqueurs, Ccéemes und Rata⸗ 
flas herzustellen. Nebſt mehreren der beiten Voꝛrſchriften 
zu vorzüglichen Hefen und Gährungsmittelp. Ein un⸗ 
. 875 8 fir N und Brannt⸗ 
weinbtenner, Von J. E. Buhe. 8. geh. Preis 12 = 
A. Madelung's Sammlung 5 

bewährter Rezepte 
zur Darſtellung der feinſten Fran oſtſchen, Italieniſchen 

a und ſtindiſchen 7 


; Liqueurs, Ratafias, 
témes und Huiles, theils auf de i 
dem kalten Wege 8. Autdlinducg bei G. Baff. geh. 
Preis 10 ſar. 5 
Naumann's Anweiſung mr \ 


Fabrikation des Siegellacks 


und jeiner verſchiedenen Sorten, als: des rothen, 
en, gelben, braunen, blauen, genen, ſo ee Gabe, 


Brome⸗, Pads, Ofen⸗, Raucher⸗ und Flaſchenlacke. ; 


Nach den neueſten Verbeſſerungen d 
1 Abbildungen. 8. geh. 1 
Nicolai’sche Buch- 


(C. F. Gutberlet) in Stettin, 


Mit 


Bei uns if oe 8 1 
haden: is und in allen Buchhandlungen 


Ringelhardt, 
Die Kunſt, alle Arten 


Abguͤſſe und Abdrücke 


von Münzen, Medaillen, Cameen, Glaspaſte 

Inſekten ꝛc. in Staniol, Gyps⸗ € er le, 

Siegellack, Hauſenblaſe, Leim, Alaun, Salpeter, Metall, 
las, Thon, Holzmaſſen 2c., aufs ſauberſte und volls 

kommenſte zu verfeutigen, nebſt Anweiſung zum Abklat⸗ 

fber und Beſchreibung der neueften Fransoſſſchen Clichir⸗ 

maſchinen. Mit Abbildungen. Quedlindurg bei G. Baſſe. 

5 


8 8., Preis 15 0g 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier,) ara 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


u. Papierhdlg. 


hwefel, Wachs. 


Bei und iſt zu baden: 
Ein für Jedermann nützliches Buch if: 


Sammlung und Erklaͤrung 


(6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangs ſprache, in Zeitungen und Büchern 
oft vorkommen. 3 
Achte verbeſſ. Aufl. Von J. Wiedemann. Preis 123 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei uns ift zu haben: 
M. Woͤlfer, 


Das Ganze der Bierbrauerei 


nach ihrem jetzigen Standpunkte, nebſt den dazu erforder⸗ 
lichen Braubäufern und Felſenkellern. Enthaltend: 
Eine gründliche Anweiſung zur Conſtruction und Aus⸗ 
führung weckmaͤßiger und zeitgemäßer Brauhaͤuſer und 
Felſenkeller, fo wie auch zur Umänderung und zweck⸗ 
mäßigeren Einrichtung der alten Brauhäuſer; ferner 
eine gründliche und praftifche Anleitung zur Fabrikation 
aller Arten gewoͤhnlicher, Baieriſcher und Thütingiſcher 
einfacher Biere, Doppel⸗, Weizen- und Lagerbiere nach 
den ueucſten Verbeſſerungen, nebſt der Keller⸗ und 
Felſenkellerwirthſchaft, und vielen nützlichen, in die Brauerei 
einfchlagenden und bewährten Gegenfländen. Ein gemeins 
nügiges Handbuch zum Selbſtunterricht für Brauer und 
Brauherren, Brau⸗Vereine, Privatbrauer, Gaſt⸗ und 
Schenkwirthe, fo wie auch für Baus, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter. Mit 16 fauber lithogr. Tafeln in 
gr. Quart. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunjer.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Auktionen. 

. Shiffsverftauf. 

Im Auftrage der Mbederei des Galeaffe» Schiffes 
Caroline, geführt vom Capilain D. Seeger, werde ich 
daſſelbe am 2ten Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
meiſibietend verkaufen. Das Vexieichniß des Inven⸗ 
tariums iſt bei mir eimuſehen. Stettin, den 7. Januar 1842. 

. A. Herrlich. 
. HolssDertauf. 

Am 25ſten d. M., Vormittags 19 Uhr, follen in der 
Meſſenthiner Forſt, nicht allein auf dem Stamm, ſon⸗ 
dern auch abgeſtaͤmmt, etwa 100 Bäume Eichen und 
* an en e werden. 

tettin, den öten Januar + 
4 * Die Occonomie⸗Deputation. 
uf dem Packhofe ſollen am 20ſten Januar d. J., 
Nachmittags 3 fh 1253 Stangen Eiſen, welche durch 

Seewaſſer befchädigt find, öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den zien Januar 1842. + 
Koͤnigliches See⸗ und Handelsgericht. 

Auf dem Dolisei- Bureau folen Montag den 24ſten d. M., 
Nachminags 3 Ubr, circa 5 Centner Damiger Kaͤſe an 
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Sgtauiin, den täten Januar 1842. a 
Koͤnigl, Pol jei⸗Dircktion. 


Verkaufe tinbeweglicher Sachen. 


Um mehrfachen Fragen zu begegnen, welche mir in 
Betreff des von mir ult. November v. J. annoncirten, 
zum Verkauf ſtebenden Erabliffements, auf welchem Kalk⸗ 
brennerei und Holigeſchaͤft betrieben wird, vorgelegt find, 
— kann ich nunmehr die Nachricht ertheilen, daß daſfelde 
mit In ventarium, vetraͤthigem Material ꝛc., für 5000 Thlr. 
verkauft werden fol und zum tſten April e. bezogen were 


den kann. : üblow, 
bei E. Sanne & Comp. in Stettin. 


Da ich willens bin, mein in Swinemuͤnde nahe am 
Raibhauſe belegenes Wobnbaus No. 182, worin ſeit 
vitlen Jahren ein Victualien⸗Geſchäft betrieben, aus 
freier Hand zu verkaufen, fo babe ich dazu einen Ter⸗ 
min auf den 12ten Februar d. J. angeſeßt. Kauflieb⸗ 
beber wollen ſich deshalb bei dem Schiffs⸗KFapitain 
A. Prutz daſelbſt melden. Altwarp, den Gten Januar 1842. 

Verehelichte Minßlaff, geb. Moritz. 


Eine ſpecial⸗ſeparitte, in der ſchoͤnſten Gegend Vor⸗ 
pommeens belegene laͤndliche Befigung, fol veraͤnderungs⸗ 
halber verkauft werden. 

Diefelbe hat circa 320 Magd. Morgen Acker, und 
wen das Land durchſchnittlich aus Weizenboden erſler 

aſſe. x 

Gebaͤnde, fo wie das todte und lebende Inventarium, 
was mit übergeben wird, befindet ſich im beſten S 
Das Nähere beim Kaufmann H. Franck in Stettin, 

breite Straße No. 358. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Framoͤſiſcher Champagner, Prima⸗Sorte, von d 
noge & Comp., große Balem. Mandeln, Teltower 15 
ae Te Malaga Eitronen und achte Wache 
ichte bei .F. Buffe 
am Krautmarft No. 1080, Ade Etage. 
SE TE TE e 
2 Couleurte, fehr nette wollene Morgen⸗Roͤckchen, 2 
* für Kinder von 1—8 Jahren, und eine große Par⸗ 2 
2 thie Fründe Handſchuhe aller Arten, von 1 bis : 
2 8 fgr., empfehlen Moritz & Comp., 
2 Kohlmarkt No. 431. 


Need 


or... 


EA LE LEE TE Tree ee re 
+ Um mein Herren Modes Magajin, beſtehend in 2 
z fertigen Minterröcden, Macintofbes, Kindermäns 2 
: teln, BudstinsBeinkleidern und Wellen aus wolle, 7 
5 nen und feidenen Stoffen, auch Ballweſten, etwas * 
zu räumen, empfehle ich ſolche zu den Einkaufs reis 8 
; fen, und bitte um geneigten SCH auch if ein ? 
3 ehen fertig gewordener neuer Neiſe⸗Pelz von aͤchtem £ 
: Aſtrachan, mit ganz feinem Tuche überzogen, zu vera 

* kaufen bei J. Aſch, Kleidermacher, 2 
— Neuenmarkt No. 24. 2 
*‘. denen eee ese 

Eichene Schaalen, als Brennhol, werden zu ſechs 
lang geschnitten und in Klafter acſetzt auf Arien 


der Patnit auf Maſche's Jukel belegenen Holhbofe vers 


kauft. E. F. Hinſch & Picht. 
Eichen Kloben⸗ und Knüppel⸗Be N 
erfleres zu 5 Tblr., letzteres 1 4 Seh N — 
meinem Holthofe durch den Aufſeher Bromberger, 
Adolph Arnold. 


a 961 74 * 58 50 1987 
* 4444141419 nen, eee *. 


2 Beachtungswerthe Anzeige.; 
Die erwartete ſehr große Sendung Leinen⸗Waa⸗ % 
— e ein 3 nee 19 darunter folgende ? 

d d aus: x 
ie "yorzäglsaften 2 breiten B ettsDeilliher 


1 


die neueſten Bezüge in mehreren 100 der 
ſchoͤnſten Muſter; i f 

die durch Haltbarkeit berühmt gewordene uns 
geflärte Girn⸗Leinwandz 

alle Sorten feine und mitlelfeine Stuben⸗ 
Handtücherzeuge, Servietten u. Tiſch⸗ 
tücherzeugez 2 
Gedecke mit 6 Servletten, a Stuck 2 Thlr.5 
eine Patthie fehr billige Leinen, zu Kindet⸗ 
wuͤſche ſich eignend; 

2 die 


bekannten maſch⸗aͤchten halbleinenen 
Schuͤrſengeuge; 

2 auch halte ich ſteis die größte Auswahl von? 
den beliebten Magdeburger bedruckten Doppel 2 
Cattunen, und außerdem ſehr viele in dieſes ? 
Fach gehörende Artikel. | 
Hinſichtlich der Preis-Bemerkung enthalte ich £ 
* mich aller weiteren Anpreiſungen, bin jedoch durch? 
2 ſehr vortbeilhafte Einkaͤufe in den Stand geſezt, % 
* fämmtlihe Artikel fo auffallend billia verkaufen zu : 
+ können, wie ſolches auf bieſigem Platze bei Nieman⸗ : 
2 dem mehr geſchehen könnte, wovon ſich ein hochge⸗ $ 
2 gechrtes Publikum dei gütigem Beſuche überzeugen? 


e d d t t t t t en e e tee ee re} 
ene eee 
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* 
* * 
: 8. Manasse, 

* 
2 große Oder⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 2 
er ec 


Recht gutes hier gebrautes Sgatziger Bairifch, fo wie 
f ten Lager Bier, 25 Flaſchen fuͤr 1 Thlr., bei 
ai C. W. Ladwig, am Bollwerk No. 9, 
a in der Ruͤckſortſchen Bierniedetlage. 


Einmal, aber gut raffinirtes Rüboͤl, fo wie raff. 
nföl, raff. Robben⸗ und raff. Suͤdſeethran billigt bei 
e Carl Prüffing, gr. Domftrafe No. 670. 


Gutes ttockenes 3füß. eichen KlobeneBorkpel; will ich, 
um den Holhof zu räumen, die Klafter für 5 Thlt. 
verkaufen. Chr. Eenſt Juppert, 

grüne. Linde No. 1173. 

Auf meinem Gute Rezowsfelde ſteben noch circa 
100 Klafter Torf von ausgeleichneter Heiskraft zum 
Verkauf. Der Preis auf der Ablage an der Oder iſt 
wei Thlr. pro Klafter; den hieſigen reſp. Abnehmern 
wird der Torf auf Verlangen für 3 Thlr. pro Klafter 
vor das Haus geliefert. Beſtellungen werden angenom⸗ 
men bei dem Inſpektor Braatz iu Retzowsfelde und in 
meiner Wobnung, große Domſtraße No. 799, wei 


Tecppen hoch, in den Morgenſtunden von 8 bis 10 Uhr. 


Stettin, den ISten Januar 1842. 
ar Ratt, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Große Laſſodie No, 83 ſteht ein elegantes Wiener 
Pianoforte billig um Verkauf. 


Treppe hoch, billig zu verkaufen. 


Vermietbungen. 

„ Drei berrſchaftliche Wohnungen find noch zum 
iſten April große Ruterſtraße No. 1180 zu vermiethen, 
woven 2 ſchon jetzt bezogen werden koͤnnen. N 

C. Herrofe, * 

In der breiten Straße No. 305 ſteht zum Aften April 
d. J. die Parterres Wohnung, beftehend aus 6 Zimmern, 
Kabinets und allem ſonſtigen Zubehör, zur anderweitigen 
Vermiethung ftei. 8 

um Sifhmarft No. 95900 iſt zum 1ſten April eine 
Wohnung von 4 heifbaren Zimmern, Küche, Bodenkam⸗ 
mer und Holzgelaß zu vermietben. \ 


„Am Frauenthor No. 1160, dem Zeughauſe gegenüber, 
iſt das ganze Unterhaus nebſt allem Zudehoͤr zum ifen 
April zu vermiethen, es kann auch getheilt werden. Das 
Naͤhere beim Wirth im Sten Stock. 2 
Stettin, den 12ten Januar 1842. 2 
E. F. Hülsberg, 
Krautmarkt No. 1056 iſt zu Oſtern d. J. eine be⸗ 
queme Wohnung von 3 Stuben nebſt Kammern Keller 
und vielem Bodenraum billig zu vermiethen. 


Bauſtraße No. 480 iſt die zweite Etage zum lſten 
Aptil 1842 zu vermiethen. 


Auf det Kupfermühle Ne. 10 find zum Aften April 
zwei recht freundlihe Wohnungen zu vermiethen. 

Auch iſt ein wenig gebrauchter zweiſpaͤnniger Holzwagen 
und ein ſehr wach ſamer tüchtiger Hof⸗Hund zu berkaufen. 


Eine freundliche Wohnung von vier aneinander bins 
3 Stuben nebſt Zubehör iſt in der Aen Etage 
reiteſtraße No. 377 zu vermiethen. . 


Breiteſttaße No. 390 it zum iſten April eine Par⸗ 
terre» Wohnung, beſtehend aus einer Stube, Kammer, 
Küche, Keller ꝛc., zu vermicthen. 


Ein freundliches Quartiet von 5 Stuben, Alko⸗ 
ven nebſt Zubehör iſt zu Oſtern zu vermiethen bei 
E. Sanne, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 
Roßmarkt No. 720 
iſt zum Aften April eine Parterre-Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Schlaftimmer, 1 Entree, Kuͤche und 
Speiſekammer, zu vermiethen. 11 a 8 


Möbeln ift, billig iu 


Ein altes Klavier iſt Roſengarten Ne. 297, eine 


Eine Stube und Kabinet mit 
vermiethen Breiteſtraße No. 353. 


Breiteſtraße No. 358 iſt die Ae Etage, beſtehend in 

5 heiſbaren Stuben, heller Kuͤche und allem fonftigen 

‚Zubehör, zum Afen April zu vermietben; auch kann auf 
„Verlangen ein Pferdeitall da gegeben werden. 5 


Noßmarkt⸗ und Mönchenſſtaßen⸗Ecke No. 605—6 
ſteht die zweite Etage zum iſten 9 13 
11 uckwaldt. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗ Geſuche. 

Ein Oetonem, mit praktiſchen Kenmniſſen der Kar⸗ 
soffelbeennerei, wünſcht eine Anſtellung und kann ſich 
mit guten Zeugniſſen auswelfen. Näheres if zu erfah⸗ 

ken bei D. Neſemann, Roſengattenſtraße No, 207, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zu den bevorſtehenden Maskenbaͤllen empfehle ich mich 
mit meinem bekannten Lager von Charakter⸗Anzügen und 
Dominos; da ich daſſelbe in dieſem Jahr noch durch 
mehr denn Hundert der eleganteſten und geichmackvollſten 
Damen⸗ und Herren-Anzuͤge vermehrt habe, fo werde 
ich gewiß im Stande fein, hinſichtlich der Elegam wie auch 
der Mannigfaltigkeit einen jeden mich geneigteſt Beehren⸗ 
ten nach Wunſch zu befriedigen, und bitte deshald mich 
mit recht zahlreichem Berude zu erfreuen. 

5 Witwe Hanſen, Huͤhnerdeinerſtraße. 


Da ich mein Tabacksgeſchaͤft Beutlerſtraße No. 95 
gegen Ende dieſes Monats einſtelle, fc erſuche ich die 
geehrten Herren Conſumenten, die ihren Bedarf an Ci⸗ 
garren, Rauch und Schnupffabacken dei mir entnehmen 
wollen, um gefaͤllige zeinge Aufgabe. 1 

Saͤmmtliche Laden ⸗ Utenſilien, Repoſitorien, Schil⸗ 
der ꝛc., fo wie ein großer Waagebalken mit Schaalen, 
ſollen billig verkauft werden. 

Herrmann Abels dorff. 


Deutsche Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 
Vom 17ten November an haben die Herren 
E, Wendt & Comp. 

die Agentur der obigen Societät für Stettin und 

mgegend übernommen und werden die bereits 
Versicherten, wie diejenigen Personen, welche ge- 
neigt sind, sich bei irgend einem der Geschälts- 
'zweige der benannten Societät zu interessiren, hier- 
durch ergebenst ersucht, sich. künftig an die 
Herren E. Wendt & Comp. zu wenden und sich 
mit ihnen zu berechnen, \ . 

Lübeck, den 17ten Nevember 1841. 

Die Direction det Deutschen Lebens Versicherungs- 
Gesellschaft, 
C. W. Vermehren, General-Agent. 

Die revidirten Statuten von 1840 und die üblichen 
Schemata zu Gesundheits- und anderen Zeugnissen 
sind unentgeldlich in Empfang zu nehmen und wird 
auf Anfragen die erwünchte Auskunft gegeben hei 

E. Wendt & Comp, 

Agenten der Deutschen Lebens 1 

S Gesellschaft. 

Stettin, den 14ten Jannar 1842. 


2 Verloren. | 

Ein goldener Siegelring, mit Carniol eingefaßt, inwen⸗ 
dig mit dem Namen W. Olympine, ifi am töten d. M., 
Vormittags von 12 bis 1 Uhr, vom Königes bis über 


den en gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 


der erhält eine Belohnung von zwei Thalern, und wird 
der Eigenthümer durch die Zeitüngs⸗Expedition nachge⸗ 
wieſen. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Masken⸗ Anzüge s 
in der größten und eleganteſten Auswahl, in allen Thea⸗ 
‚ters und National⸗Coſlümen, zu allen Preiſen, ſind zu 
baben und werden verfertigt iR DEE ER 687. 
) > 3. 


Eine einzelne Dame wuͤnſcht zum Iten April ein Logis 
von 2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer und 
Holigelaß, wo möglich in det Mitte der Stadt und Ae 
oder = Etage. Man melde ſich Frauenftrage No. 900, 
ganz oben. 


„ Höͤchſt beachtenswerthe Anzeige für 
Blümenfreunde, Garrens und Gurtsvefiper. 

Um den Wünſchen vieler Blumen⸗ und Gartenfreunde 
nochtukommen und ihnen viel Porte und Umſtaͤnde zu 
erſparen, habe ich mit der Buchhandlung von Becker & 
Buf in Stettin (gr. Domſſraße No. 660) die 
Uebereintunft getreffen, daß die genannte Handlung alle 
Aufträge für terein und Umgegend für mich enigegen 
nimmt. Dieſelbe überſchreidt mir poſtiäglich ſaͤmmtliche 
eingegangene Beſtellangen und erhält umgehend die beors 
derten Sameteten ꝛc. jur ſchleunizſten Beförderung an 
die reip. gecbrten Besteller iugeſandt Preis⸗Verzichniſſe 
find gratis bei den Herten Becker K Buſch zu haben, 
werden auch ebenfo auf portofrei eingehende fchriftliche 
Aufforderungen verfandtz diefelben enthalten das Neueſte 
und Schöne, Hauptfaͤchlich darf ich meinen ganz in's 
Gefülte fallenden Levfepene, Aſſer⸗, Balfaminen- Saas 
men 1c, ſewie die ebenfalls im Verieichniß aufgeführten 


neuen und neueflen engl. Preis- und Pracht⸗Geotginen, 


befiens anempfeblen; babe auch die Ueberzeu d 
mein Gemifes Soamen Beifall erhdien wird. 70 
werde gewiß bemüht fein, Allet zur Erfüllung der Wuͤnſche 
eines ſeden verehrten Adnehmers zu veranlaſſen, und 
bitte daher etgebenſt, mich recht bald mit zahlreichen 
Aufträgen durch oben erwähnte Handlung zu bes 
ehren, die ſtets ſotgfäͤltiaſte Bedienung im Voraus zu⸗ 
ſichernd. Beenhard Niemand in Erfurt, 
Befiser eines Blumen: und Gemüſe⸗Sämeteijs Geſchaͤfts. 
Indem wir auf obige Anzeige Beiug nehmen, empfeb⸗ 
len wir uns ergebenft zur Empfangnahme von Beſlellungen. 


Becker & Busch, 


grosse Domstrasse No, 666. 


Neue eleganıe Dominos, fo wie auch Herren⸗ 


und Damen: Marken» Anzüge find ſehr billi 
= mietben Fiſchmarkt No. 002, ne Aral doc. 


Geldverfebr 


Gegen gute Hypotheken werden geſucht: > 

22,500 Thle., 14,090 Thlr., 8000 Thlr., 5000 Thle., 
7000 Tble., 7000 Thlr., 6000 Tolr., 6000 Tblr., 
5500 Tol., 4000 Tblr., 4000 Thlr., 3000 Thlr. 
3000 Thlr., 3000 Thlr,, 2500 Tol., x 
2000, Zblr., 1000 Ther., 1000 Thlr,, g 
300 Thle., 500 Thlr., 500 Thle., 500 Thlr., 400 


Thlr. F. 7 
Stettin, BEER No. 639. 


Ein bieſiger Grund⸗Eigentbümer wünſcht auf fe 
Sicherbeit gewaͤhrendes Grundſluͤck aint l — 
3000 Thlr. zu 5 Prozent vorgeliehen zu erhalten, und 
werden hierauf teflektirende Seldſt⸗Darleiber er ſucht, ſich 
wegen zu ettheilender näherer Auskunft in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 8 bis 12 und Nachmittags von 4 bis 
7 Uhr an den Untergeichneten wenden zu wellen. f 

Stettin, den Sten Januar 1842. 

Der Juſtü⸗Commiſſarius Bouneß, 
Schulfen⸗ und Reifſchlögerſtraßen⸗Ecke No. 172, 


8000 Thlr. find, auch getrennt, zu 4 pCt. Zi 
gen pupillariſche Sicherheit agen, guten ar 
theilt Hartmann, Juſtü, Commiſſarius, 
Roſengarten No, 293. 


